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Erforscht, entdeckt, erprobt
SOZIALE ORTE (16) Uni Göttingen präsentiert Ergebnisse

Forscher der Universität
Göttingen haben nach So-
zialen Orten in Waldeck-
Frankenberg gesucht. In
einer Serie stellen wir vor,
auf was die Wissenschaft-
ler gestoßen sind.

VON LJUBICA NIKOLIC

Waldeck-Frankenberg – Die Se-
rie zum Projekt „Das Soziale-
Orte-Konzept“ endet mit die-
sem Artikel. Bisher wurden
hier Soziale Orte vorgestellt,
wurde erklärt, was man benö-
tigt, um einen Sozialen Ort zu
„bauen“, was die Feuerwehr
(Artikel 12) und die drei Mus-
ketiere (Artikel 11) damit zu
tun haben und welche gro-
ßen Vorteile eine Gemeinde
durch einen oder mehrere So-
ziale Orte hat (siehe Artikel
13). Außerdem wurden einige
Ergebnisse der großen Bür-
gerbefragung vorgestellt.

Aber im Projekt wurde
noch viel mehr erforscht, ent-
deckt, erprobt. So viel, dass es
diese Serie sprengt und genü-
gend Material für ein Maga-
zin liefert, welches unter
www.uni-goettingen.de/so-
ziale-orte frei zugänglich ist.
Hier werden drei Jahre For-
schung in Waldeck-Franken-
berg und Saalfeld-Rudolstadt
auf 67 Seiten präsentiert. Ne-
ben ausführlichen Porträts
beider Landkreise und der
dort entdeckten Sozialen Or-
te, enthält das Magazin eine
Zusammenfassung der For-
schungsergebnisse sowie
Handlungsempfehlungen an
Zivilgesellschaft, Verbände
und (Kommunal-)Politik,
auch aus juristischer und
raumplanerischer Sicht. So
fordert zum Beispiel die
Raumplanerin Heike Brück-
ner, dass Amtsprozesse und -
Zugänge erleichtert werden
und Strukturen entstehen,
die alle Bürger einbeziehen.

Des Weiteren wünscht sie
sich eine gezielte Förderung
von Sozialen Orten, mit we-
nig Antragsaufwand und ver-
ringertem Haftungsrisiko
(z.B. Experimentiertöpfe oder
Verfügungsfonds). Außerdem
fordert sie „Investitionen in
Menschen“, z.B. durch be-
zahlte Ehrenamtstage, Bud-
gets für Reisekosten oder
Workshops sowie finanzierte
Beratungsleistung für Organi-
sationsentwicklung und
Teambildung.

Ein weiteres Kapitel wid-
met sich der künstlerischen
Intervention. Auf die Suche
und Analyse Sozialer Orte so-
wie die Bürgerbefragung zur
Wahrnehmung des gesell-
schaftlichen Zusammenhalts
sollte im Projekt die Produk-
tion von Zusammenhalt fol-
gen - mittels Kunst. In Thürin-
gen sind so eine gezeichnete
Landkarte Sozialer Orte und
drei bespielbare Sitzbänke
entstanden. Für Waldeck-

Frankenberg kooperieren die
Forscher mit der „Gesell-
schaft der Neuen Auftragge-
ber“, einem Netzwerk von
Mediatoren, das es sich zur
Aufgabe gemacht hat, zeitge-
nössische Kunst anders ent-
stehen zu lassen. Denn wäh-
rend Kunst im öffentlichen
Raum normalerweise für den
Bürger „einfach plötzlich da
ist“, ohne dass es eine Mög-
lichkeit der Einflussnahme
gegeben hätte, wird hier ein
Teil der Bürgerschaft selbst
zu Auftraggebern. So erarbei-
ten sich die Mitglieder der
Wasserinitiative Waldeck-
Frankenberg zurzeit ein
Kunstwerk, das eine größere
Sensibilität für das öffentli-
che Gut Wasser schaffen soll.

Nicht zuletzt ist das Maga-
zin ein Dankeschön des For-
schungsteams an die Projekt-
partner und Unterstützer in
den Landkreisen sowie kurz-
weilige Lektüre für alle Inte-
ressierten.

Mit ausführlichen Porträts: In einem Magazin präsentieren die Forscher der Uni Göttingen die Ergebnisse des Projekts
„Soziale Orte“ in Waldeck-Frankenberg und Saalfeld-Rudolstadt. FOTO: LUTZ BENSELER

Vorwurf lautet: „Populismus statt Sachlichkeit“
Landrat und Erster Kreisbeigeordneter sehen FDP „im Wahlkampfmodus“

henfolge man die Schulen
hätte ausstatten sollen. Man
hätte sich damit in eine Situa-
tion manövriert, die eine Un-
terscheidung nach privile-
gierter oder nicht privilegier-
ter Schule erfordert hätte. Da-
mit hätte man nur Streit und
Unfrieden unter den 64 Schu-
len des Landkreises provo-
ziert.

Hinzu komme noch die
Tatsache, dass eine Beschaf-
fungsaktion dieser Größen-
ordnung europaweit hätte
ausgeschrieben werden müs-
sen, was erfahrungsgemäß
mehrere Monate gedauert
hätte.

Irreführend sei zudem der
Hinweis auf die Initiative des
Schwalm-Eder-Kreises. Diese
bezog sich darauf, in Schul-
neubauten wenn möglich
Luftreinigungsanlagen einzu-
planen und Altbauten sukzes-
sive nachzurüsten. Es sei dort
keineswegs um die Anschaf-
fung von Luftreinigungsgerä-
ten gegangen. red FOTOS: LANDKREIS

dafür ausgesprochen haben,
dass Lüften die immer noch
wirksamste Methode zur Ver-
minderung der Viruslast so-
wie zur Senkung des Infekti-
onsrisikos in Klassenräumen
sei.

Außerdem habe die FDP be-
wusst oder unbewusst ver-
schwiegen, dass es im Land-
kreis um die Ausstattung von
rund 1800 Klassenräumen ge-
gangen wäre. Da man ange-
sichts der gegenwärtigen
Nachfrage nach Lüftungsge-
räten davon ausgehen müsse,
diese nur nach und nach be-
schaffen zu können, stelle
sich die Frage, in welcher Rei-

Thema, von dem man hofft,
die Menschen emotional zu
erreichen und zu verunsi-
chern, übergieße dieses
reichlich mit populistischer
Soße und stelle abschließend
die stereotype Frage, ob sich
die Gremien des Kreises nur
deshalb nicht mit dem The-
ma beschäftigen, weil es von
der ,falschen Partei´ kommt“,
erläuterten Kubat und Frese.

Dieses Vorgehen sei unseri-
ös und zynisch, weil es mit
den Ängsten der Menschen
spiele, nur um möglicherwei-
se einen kurzfristigen politi-
schen Erfolg zu erzielen. „Es
ist schon atemberaubend,
wie leichtfertig die FDP be-
hauptet, der Landkreis sorge
sich nicht um das Wohl sei-
ner Schülerinnen und Schü-
ler“, so der Erste Kreisbeige-
ordnete.

Der Landkreis befolge die
Empfehlungen des Umwelt-
bundesamtes und der Kultus-
ministerkonferenz, die sich
übereinstimmend und unter
Einbeziehung aktueller wis-
senschaftlicher Erkenntnisse

Waldeck-Frankenberg – Die
scharfe Kritik der FDP-Kreis-
tagsfraktion an der Kreisspit-
ze (wir berichteten), die sich
am Umgang mit einem An-
trag zur Beschaffung von Lüf-
tungsgeräten für Schulen
entzündete, bleibt nicht oh-
ne Antwort: Landrat Dr. Rein-
hard Kubat und Erster Kreis-
beigeordneter Karl-Friedrich
Frese sehen die Kreis-FDP be-
reits im Wahlkampfmodus.
Dies bedeute, dass Sachlich-
keit durch Populismus er-
setzt werde, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kreis-
spitze.

„Die Freien Demokraten in
Waldeck-Frankenberg haben
sich ganz offensichtlich von
der sachbezogenen politi-
schen Arbeit verabschiedet
und versuchen mit reißeri-
schen Sprüchen die Wähle-
rinnen und Wähler zu verun-
sichern“, so der Landrat und
sein Stellvertreter. Jüngstes
Beispiel für diese Vorgehens-
weise sei die Pressemittei-
lung des Fraktionsvorsitzen-
den der FDP im Kreistag, Ar-
no Wiegand, mit der Forde-
rung, umgehend für alle
Schulen in Waldeck-Franken-
berg Lüftungsgeräte anzu-
schaffen.

„Das System, nach dem die
FDP verfährt, ist immer das
gleiche: Man suche sich ein

Karl-Friedrich
Frese

Erster Kreisbei-
geordneter

Reinhard
Kubat
Landrat

„Verantwortungslos“
matik fordern können“. Bei-
des habe die Fraktion nicht
getan. Der Vorsitzende des Fi-
nanzausschusses, Harald
Plünnecke, habe also nichts
versäumt, sondern eindeutig
rechtens gehandelt.

Landrat und Erster Kreis-
beigeordneter bezeichneten
es als verantwortungslos sei-
tens der FDP, mit den Ängs-
ten der Menschen im Zusam-
menhang mit der Corona-
Pandemie zu spielen, nur
weil man sich davon einen
kurzfristigen politischen Vor-
teil erhoffe. red

„Der Antrag der FDP be-
fand sich bereits auf der Ta-
gesordnung der Kreistagssit-
zung vom 14. Dezember, die
aber wegen der sich entwi-
ckelnden Infektionslage ab-
gesagt wurde, übrigens mit
den Stimmen der FDP“, erläu-
terte Kubat: „Wenn die FDP
ihren Antrag als derart dring-
lich und unaufschiebbar ein-
gestuft hat, hätte sie entwe-
der eine Sondersitzung des
Kreistages beantragen oder
eine Erweiterung der Tages-
ordnung der Finanzaus-
schusssitzung um diese The-

Auch das von Arno Wiegand
geschilderte Prozedere bei
der Behandlung des FDP-An-
trags ist nach Ansicht des
Landrats noch erläuterungs-
bedürftig. Die FDP hatte sich
auf entsprechende Paragra-
fen der Hessischen Gemein-
de- bzw. Landkreisordnung
bezogen, die es ermöglich-
ten, Angelegenheiten von
größter Dringlichkeit an den
Finanzausschuss zu delegie-
ren, falls eine vorherige Ent-
scheidung des Kreistages
nicht eingeholt werden kön-
ne.

(Be-)stechende
Argumente

Der Christbaum hat seine
Schuldigkeit getan. Und nun?
Die Sammelaktionen der Ju-
gendfeuerwehren fallen vie-
lerorts aus. Doch welche
Möglichkeiten gibt es noch,
den ausrangierten Tannen-
baum fachgerecht zu entsor-
gen? Die Korbacher Feuer-
wehr hat auf Facebook einen
gute Alternative parat – näm-
lich ressourcenschonendes
Recycling: Nadeln aufkehren
und mit Stamm aufbewah-
ren, im Dezember wieder an-
kleben, Baum schmücken,
fertig!

Weitere Varianten für die
Verwendung der weihnacht-
lichen Hinterlassenschaften:
Menschen widmen sich dem
Brauch des Weihnachts-
baum-Weitwurfs – teils sogar
als sportlicher Wettbewerb,
der bis hin zur Weltmeister-
schaft ausgetragen wird. Wer
also dieser Tage auf tiefflie-
gende Weihnachtsbäume
trifft, ist nicht unbedingt ver-
sehentlich in einen Ikea-Wer-
bespot geraten. Der beruht
übrigens auf dem skandinavi-
schen Brauch, den Christ-
baum am St.-Knut-Tag zu ent-
sorgen. Dieser ist erst am
kommenden Mittwoch. Ich
schließe mich daher gerne
den Schweden an und genie-
ße die Lichter und bunten Ku-
geln einfach noch ein paar
Tage länger.

HEIMGELEUCHTET

Euer
Nachtwächter

Zum Geburtstag am 9. Januar
Anraff: Fritz Höhne, 84 Jahre
Bad Wildungen:
Agnes Gorzel, 85 Jahre;
Adolf Paul, 87 Jahre
Bergfreiheit:
Brigitta Schneider, 80 Jahre
Heringhausen:
Erich Glück, 70 Jahre

Zum Geburtstag am 10. Januar
Bad Wildungen:
Helga Ulrich, 85 Jahre
Münden:
Karl Behle, 93 Jahre
Reinhardshausen:
Kurt Mummert, 85 Jahre

WIR GRATULIEREN

Keine regulären
Gottesdienste
im Lockdown
Korbach – Nach Rücksprache
mit den Pfarrgemeinderäten
und Kirchenvorständen ha-
ben die leitenden Pfarrer der
drei Pastoralverbünde Bad
Arolsen, Bad Wildungen-Wal-
deck und Korbach entschie-
den, die regulären öffentli-
chen Gottesdienste für die
Zeit des Lockdowns auszuset-
zen. Wenn möglich, sollen
sich die Gläubigen ab dem
30./31. Januar wieder in allen
14 katholischen Kirchen des
Dekanates Waldeck versam-
meln können.

Die Kirchen sind weitge-
hend täglich zum persönli-
chen Gebet geöffnet, in Bad
Arolsen ist zudem mittwochs
von 12 Uhr bis 14 Uhr stille
Anbetung vor dem Allerhei-
ligsten möglich. Jeden Don-
nerstag um 19 Uhr findet in
St. Josef Korbach die einzige
öffentliche Eucharistiefeier
statt, in der größten Kirche
des Dekanates.

Stellvertretend soll in die-
ser Messfeier ganz bewusst
für alle Leidtragenden dieser
Zeit gebetet werden, unter
strenger Einhaltung der Hy-
gienevorschriften. Die katho-
lischen Kirchengemeinden
von Bad Arolsen und Bad Wil-
dungen bieten sonntags um
10.30 Uhr einen Livestream
der Sonntagsmesse an unter
der Adresse www.kath-kir-
che-bad-arolsen.de und
www.kath-kirche-badwildun-
gen-waldeck.de. red

Die katholische Kirche St.
Marien Korbach. FOTO: BENSELER

Landwirtschaftliche
Woche findet
digital statt

Waldeck-Frankenberg – Die 73.
Landwirtschaftliche Woche
Nordhessen findet vom 11.
bis 15. Januar wegen der Co-
rona-Pandemie im Online-
Format statt. Eröffnet wird
die Veranstaltung am Mon-
tag, 11. Januar, um 9.30 Uhr,
von Karsten Schmal, Präsi-
dent des Hessischen Bauern-
verbandes. Er wird auf die
schwierige Lage der Land-
wirtschaft eingehen.

Das Programm der Land-
wirtschaftlichen Woche mit
den Kasseler Gartenbautagen
und den Zugang zu den Vor-
trägen gibt es im Internet un-
ter www.llh.hessen.de/bera-
tung/veranstaltungen/40442/.
Videos der Vortragenden ste-
hen dort ab Veranstaltungs-
beginn bereit und sind später
abrufbar. red


